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erhit.lt, eine Dauer erlangellde politische Konstellation am Wuelrhein vor, aber 
da• or$cheint ihm als eine zunächst nicht ab<ehbare Entwicklung {vgl. S. 243). 
Daß •oziale und politische Kräfte wie Städte und Minßterialot> in dem .Dualis­
mus FürOtenNm - Königcu.m" (S. 242) kein eigenes Gewicht erringell bzw. 
behaupten konnten, erweiot sich filz die Zeitspa.n~~e und den Raum, denen G. 
•ich widmet, als ken~chnend. Ein Regime der Orte und Personen ist der 
Arbeit beigegeben, eine Karte fehlt leider. E.-D. H. 

M""imiliuo MACCONI, D grifo e l'aquib. Genon e il Regno di Siellia 
neU'ecl di Federit:o n (l sentieri deU'uomo 2) Genova - F~ole 2002, Name -
Casilini, 183 S., ISBN 88-87298-35-1, EUR 15. - Auf der Basis ediener und 
unedierter Notariwakte.o $0wie chronikalischer Nachrichten zeichnet M. ein 
lebendiges Bild der BeziehWlgen zwischen der aufsnebenden Handelsstadt 
Gt.nua und dem Königreich NeapeVSizi.lien im Zeltalter Kaiser Friedricho n. 
Er zeigt, wie es den führenden Familien der Kommune Genua seit Mireo des 
12. Jh. bis zur Kaiserkrönung 1220 gelungen war, eine MachtsteUung in ihrem 
Handelsoeül2j)unkt Sizilien zu erlangen, .m der Durchsetzung der königlichen 
Hemchaftsanoprüche gelihrlieh wurde. Friedeich U., der da• Königreich an· 
gesichts fwanzielkr Voruile zunächst den Genuesen geöffnet hatte, verindene 
oeineroeits nach der Kaiserkrönung oeine Genuapolitik grundlegend. Sein 
Zenualism.us, der einerseits seine Herrschaft effizienter machte, andererseits 
oeinen sakralen und mystischen VorstellungOll von König:shet:rochaft Rechnung 
trug, brachte ihn in Konflikt mit der Kommune oder zumindest einigen ihrer 
Exponenten. Die dort herrschende Clique, darauf bedacht, im Mittdmeer ein 
Nett von Handelskolonien zu knüpfen, verbündet~: sich 1238/39 mit Papst 
Gregor und oogar der .ewigen Rivalin" Venedig. um ino Königreich einzuhl 
len, obwohl gleichzeitig einige vornehme Genueser Familien noch immer in 
guten Beziehungen zu Friedrit:b standen. Deutlich beleuchtet der Auror die 
Motivation filz das Handeln der Beteiligten, die dao Ergebnis einer riVlllioieren­
den lnter.....W.ge hinsichdich der Wirtschafts., Innen· und Außenpolitik 
war. Roland Pauler 

Christiall SPERI.Il, König Enzo von Sardinien und Friedrit:b von Antiochia. 
Zwei illegitime Söhne Kaiser Friedricho U. und ihre Rolle in der Verwaltung 
des Regnum Italiae (Europäische Hochschulschriften. Reihe 3: Geschichte und 
ihre Hilfswisoenscb.aften 894) Frankfurt am Main u. a. 2001, Lug, 392 S., 
2 Tal., ISBN 3-631-37457-7, EUR 57. - Es ist .m Absicht dieser Passauer Dis.., 
eine nmf.ßende Gesamtdarstellung der beiden Kaisenöhne zu prisentierenund 
dabei vor allem ihre Rolle innerhalb des kaiserlichen Regierung.systeln$ nach 
der Reform Reichsitaliens von 1238- 1244 zu bestimmen. Der erne Hauptteil 
liefert tnit der Beschreibung dieser oog. Herrochafts. und Gebiersteform die 
Grundlage dafilz. Die Schaffung eines Netzes von Genenlvihriaten und 
Vikariaten von 1238 an interpretiert der Vf. überzeugend als Maßnahme tnit 
dem Zwed<, .m kaiserlichen Herrsobafts. und Fiskalrechte gegen piipsdiche 
und lokale Anoprüche $)'Stematischer alr bisher durchzuse....._, aber nicht alr 
Verwirklichung einer absolutiswchen Monarchie. Oie Generalvikare sind, 


